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Trägerschaft
Serata, Stiftung für das Alter 
Tischenloostrasse 55, 8800 Thalwil
Haus Serata 1 / Pflegezentrum
100 Betten für Langzeitpflege, Pflegenotfälle,  
Abteilung für Menschen mit Demenz, Tages­
plätze, Überbrückungspflege, Ferienaufent­
halte, Physiotherapie, Aktivierungstherapie/ 
Tagesgestaltung.
Ärzte für Allgemeine und Innere Medizin
Haus Serata 2 / Individuelle Alterswohnungen 
12 Wohnungen à 2 ½ Zimmer 
12 Wohnungen à 3 Zimmer 
Haus Serata 3 / Individuelle Alterswohnungen 
29 Wohnungen à 2 + 2 ½ Zimmer 
5   Wohnungen à 3 ½ Zimmer 
3   Wohnungen à 3 ½ Zimmer Attika
Haus Serata Oeggisbüel / Betreutes Wohnen 
67 Appartements à 1 Zimmer 
6   Appartements à 2 Zimmer 
3   Ferienzimmer
Begegnungszentrum für Jung und Alt
Veranstaltungen 

Steckbrief

Telefon 	 044 723 71 71
Telefax	 044 723 71 72
E-Mail	 info@serata.ch
Homepage	 www.serata.ch
Postcheck-Konto	 80-3631-0
Empfang / Telefonvermittlung Zentrale
Montag–Freitag	 07.30–12.00 Uhr
	 13.30–17.30 Uhr
Samstag	 08.00–12.00 Uhr
Sonntag	 geschlossen
Restaurant Tisch55
Täglich geöffnet von 9–22 Uhr	 044 723 71 18 
www.tisch55.ch, info@tisch55.ch
Wohlfühloase
Salon de Coiffure	 044 720 73 41 
Massage	 079 561 11 41 
Podologie	 078 633 84 28 
Fusspflege	 079 451 23 31
Altersbeauftragter 	  
der Gemeinde Thalwil 	 043 305 74 74
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Ende 2009 hat Serata drei wesentliche Ziele  
erreicht:

Mit dem Totalumbau des früheren Personal­
hauses 3 konnten im März 2009 als Serata 3  
37 Alterswohnungen an neue Bewohnerinnen und 
Bewohner übergeben werden. Damit verfügt die 
Stiftung über insgesamt 61 behindertengerecht 
gestaltete, moderne Alterswohnungen, die mit 
der Pflegeabteilung Serata 1 verbunden sind, so­
dass rund um die Uhr Hilfe angefordert werden 
kann. Entscheidend ist, dass durch den gedeckten 
Übergang zwischen Serata 3 und dem Zentrum die 
Bewohner und Mitarbeiter «trockenen Fusses» 
vom einen in das andere Haus gelangen können. 

Der Umbau des Hauses sowie die Ergänzung mit 
einem Attikageschoss lag in den Händen des Thal­
wiler Architekten Alex Eggimann, dem auch die 
architektonisch anspruchsvolle Aufgabe des Baus 
der gedeckten Verbindung zwischen Serata 1 und 
Serata 3 oblag, die überzeugend gelang. Begleitet 
wurde das Bauvorhaben durch eine kleine Bau­
kommission unter dem Vorsitz von Stiftungsrat 
Hansruedi Schudel.

Die volle betriebliche Eingliederung des Alters­
wohnheimes Oeggisbüel als Serata Oeggisbüel 
in das Gesamtunternehmen sichert, bei gleicher 
Qualität der Leistungen, eine optimale Kostensi­
tuation.

Liebe Leserinnen, liebe Leser

Die herausragende Belegung aller Häuser und 
die straffe finanzielle Führung sind dafür verant­
wortlich, dass das Betriebsergebnis stimmt und 
der Weg von den roten in die schwarzen Zahlen 
gefunden wurde. Dass dies bereits im dritten 
Betriebsjahr gelang, spricht zum einen für das 
gewählte Konzept, zum anderen für den grossen 
Einsatz aller Beteiligten.

Der Erfolg im Jahre 2009 war nur möglich dank des 
ausserordentlichen Einsatzes aller Beteiligten im 
Betrieb. Ihnen allen gebührt unser grosser Dank. 
Danken möchten wir auch dem leitenden Arzt,  
Dr. med. Walter Kaiser, aber auch allen im Hause 
wirkenden Aerztinnen und Aerzten, den Seel­
sorgern und den vielen freiwilligen Helferinnen 
und Helfern, die sich unseren betagten Gästen 
annehmen. 

Wir danken dem Gemeinderat Thalwil und  
den Mitgliedern des Stiftungsrates für die gute 
Zusammenarbeit.

Hans Baumann	
Präsident des Stiftungsrates

Mario Wild
Geschäftsführer
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Mit der differenzierten Ausrichtung der Häuser 
Serata 1, Serata 2 + 3 und Serata Oeggisbüel mit 
den zugehörigen Einrichtungen und Standards 
kann auf die individuellen Bedürfnisse der Be­
wohnerinnen und Bewohner flexibel eingegan­
gen werden. 

Das Wohnungsangebot im Serata 2 + 3 richtet 
sich an Seniorinnen und Senioren, die in der 
Lage sind, einen eigenen Haushalt selbständig 
zu führen. Sie schätzen die Sicherheit des Al­
terszentrums mit seinem umfassenden Dienst­
leistungsangebot. Um die häusliche Pflege der 
Bewohnerinnen und Bewohner rund um die Uhr 
noch besser sicherstellen zu können, hat der 
Stiftungsrat im Berichtsjahr dem Aufbau einer 
hauseigenen Spitex-Organisation zugestimmt. 
Die Gesundheitsdirektion des Kantons Zürich 
hat dieser im Frühjahr 2009 unter dem Namen 
Serata Spitex die Betriebsbewilligung erteilt. Se­
rata Spitex ist seit April 2009 aktiv.

Das Angebot im Alterswohnheim Oeggisbüel 
richtet sich an Seniorinnen und Senioren, die von 
gewissen Dienstleistungen in den Bereichen Ver­
pflegung und Hauswirtschaft integral profitieren 
möchten. Per 1. Januar 2009 wurde das Haus un­
ter dem neuen Namen Serata Oeggisbüel orga­
nisatorisch vollständig ins Zentrum integriert. Im 
Zuge dieser Integration hat der Stiftungsrat auch 
die ärztliche Leitung neu bestellt. Dr. med. Walter 
Kaiser, bis Ende 2008 für das Alterswohnheim 
Oeggisbüel zuständig, zeichnet ab 1. Januar 2009 
für das ganze Alterszentrum Serata als Leitender 
Arzt verantwortlich. 

Betriebswirtschaftlich konnten zahlreiche Syn­
ergien genutzt werden. Alle Bewohnerinnen und 
Bewohner erhielten neue Pensionsverträge. 

Das Interesse für das Wohnen in den Serata-
Häusern ist ungebrochen gross.
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Das Pflegezentrum Serata 1 mit seinen 100 Betten 
verzeichnete eine durchschnittliche Belegung 
von 98 %. Die Mitarbeitenden im Pflege- und Be­
treuungsdienst und der Administration waren im 
Berichtsjahr zusätzlich stark gefordert durch die 
Umstellung des Bewohnereinstufungssystems 
von BESA auf RAI / RUG auf den 1. Januar 2010. 
Das neue System macht eine differenziertere Ver­
rechnung von Pflegeleistungen möglich.

Die Stiftung hat auch im Berichtsjahr wieder um­
fangreiche Zuwendungen erhalten, aus denen 
die Erweiterung der Gartenanlage für demenz­
betroffene Bewohnerinnen und Bewohner, viele 
grössere und kleinere Bewohnerausflüge finan­
ziert wurden. Einen ganz besonderen Dank rich­
ten wir an die Dr. Ernst-Theodor Jucker-Stiftung 
für ihre wiederholte grosszügige Unterstützung.

Pflege und Betreuung

Der Bereich Gastronomie mit dem öffentlichen 
Restaurant Tisch55 und der Cafeteria Serata  
Oeggisbüel hat sich auch im Berichtsjahr weiter 
positiv entwickelt. Die Leistungen der Gastrono­
mie Serata werden auch stark von Unternehmen 
für Kundenanlässe, Konferenzen, Schulungen, 
Apéros, Partys und Bankette beansprucht.

Im Begegnungszentrum wurden über 50 öffentli­
che Veranstaltungen durchgeführt, die von rund 
5’000 interessierten Personen besucht wurden. 
Neben den öffentlichen Angeboten wurden wei­
tere 50 Anlässe durchgeführt wie hausinterne 
Angebote für Bewohnerinnen und Bewohner 
und Mitarbeitende, Firmenanlässe, Konferenzen, 
Generalversammlungen, Seminare, politische 
Veranstaltungen u. s. w.

Orte der Begegnung sind auch die schönen Park­
anlagen Serata und Serata Oeggisbüel, die im Be­
richtsjahr von der Stiftung Natur & Wirtschaft mit 
dem Qualitätslabel für naturnahe Arealgestal­
tung ausgezeichnet wurden.

Serata – 
ein Ort der Begegnung
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Serata ist der H+Branchenlösung Arbeitssicher­
heit (ein nationales Konzept zur Einhaltung der 
Gesetze zu Arbeitssicherheit und Gesundheits­
schutz) angeschlossen. Im jährlichen Audit 2009 
hat unser Betrieb bei allen Beurteilungskriterien 
die Note 6, d. h. das Prädikat sehr gut erreicht.

Grosse Anstrengungen wurden auch im Be­
reich nachhaltiger Klimaschutz unternommen. 
Mit dem freiwilligen Beitritt zum Programm der 
Energieagentur der Wirtschaft bekennt sich Se­
rata zur aktiven Reduktion der CO2-Emmissionen 
zur Optimierung der Energieeffizienz.

Technik und Sicherheit

Nach der Integration des Hauses Serata Oeg­
gisbüel führt die Stiftung neu eine Gesamtrech­
nung, die bei einem Betriebsaufwand von 18.5 
Mio (davon 10.7 Mio Personalaufwand) und ei­
nem Betriebsertrag von 18.6 Mio mit einem po­
sitiven Ergebnis von CHF 193’966.- abschliesst. 
Dies ist eine sehr erfreuliche Entwicklung wenn 
man bedenkt, dass die Stiftung Serata (ehemals 
Stiftung Krankenhaus Thalwil) bis zum Jahr 2006 
von der Gemeinde Thalwil jährlich mit Beträgen 
von 2 – 3 Mio subventioniert wurde. Ab 1. Januar 
2007 hat ein Paradigmawechsel stattgefunden. 
Serata wird seither nach rein privatwirtschaftli­
chen Grundsätzen geführt.

Finanzielle Entwicklung

		  CHF	
Erlös aus Leistungen	 19‘253‘484
Personalaufwand	 10‘706‘856
Material- und Warenaufwand	 6‘277‘974

Ergebnis aus betrieblicher Tätigkeit	 2‘268‘654

Finanzertrag	 120‘215
Finanzaufwand	 1‘454‘337
Finanzergebnis	 1‘334‘122

Betriebsergebnis I	 934‘532

Betriebsfremder Aufwand / Ertrag	 740‘612

Jahresgewinn	 193‘966

Zahlen aus der Betriebsrechnung 2009 
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Im Serata waren per 31. Dezember 2009 total 179 
Mitarbeitende aus 24 Nationen aller Kontinente 
– ausser Australien – beschäftigt (136.6 Vollstel­
len). Davon waren 8 Lernende in den Bereichen 
Gastronomie, Pflege und Hauswirtschaft tätig. 

109 bzw. 62 % der Mitarbeitenden sind schwei­
zerischer Nationalität gefolgt von 17 bzw. 9.5 % 
deutscher Nationalität. Die übrigen Mitarbeiten­
den kommen aus den Ländern Angola, Argentini­
en, Bosnien-Herzegowina, Brasilien, Bulgarien, 
China, Frankreich, Indien, Iran, Italien, Kosovo, 
Kroatien, Österreich, Philippinen, Polen, Por­
tugal, Rumänien, Serbien, Slovakei, Slovenien, 
Spanien, Sri Lanka, Togo, Tschechien und USA.

Die Mitarbeitenden

Im Herbst 2009 wurden erstmals mündliche bzw. 
schriftliche Befragungen bei Bewohnerinnen und 
Bewohnern, Angehörigen und Mitarbeitenden 
durchgeführt. Die durch eine spezialisierte Un­
ternehmung gelieferten anonymen Auswertun­
gen gaben uns aufschlussreiche Hinweise auf die 
gute Qualität unserer Dienstleistungen und das 
Befinden der Mitarbeitenden, aber auch auf wei­
tere Verbesserungspotentiale, die wir sehr ernst 
nehmen. So hat der Stiftungsrat Ende Jahr der 
Einführung eines prozessorientierten Manage­
mentsystems zugestimmt, welches im Zeitraum 
vom Januar 2010 bis Juli 2011 realisiert wird.
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Personelles

Stiftungsrat (Amtsdauer 2006 – 2010)
Präsident	 Hans Baumann	
Vizepräsident	 Ernst Schaufelberger	
	 Dr. med. Kurt W. Brüllmann	
	 Urs Frick bis Juni 2009	
	 Robert Henauer	
	 Dr. Peter Klöti
	 Ursula Lombriser ab Juli 2009	
	 Roman Mäder	
	 Hansruedi Schudel	
	 Hans Städeli	
Beratende Mitglieder	 Mario Wild, Geschäftsführer 
	 Dr. med. Walter Kaiser, Leitender Arzt

Finanzausschuss
Präsident	 Robert Henauer
	 Hans Baumann
	 Ernst Schaufelberger
	 Mario Wild, Geschäftsführer
	 Edeltraud Brüsse, Leitung Finanzen und Administration

Personalausschuss
Präsident	 Roman Mäder
	 Hans Baumann
	 Hans Städeli
	 Mario Wild
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Personelles

Verwaltungskommission BVG
Präsident  
(Arbeitgebervertreter)	 Hans Städeli
Arbeitnehmer-	 Flora Halimi 
vertreterinnen	 Carina Zwahlen
Arbeitgebervertreter	 Hansruedi Schudel
Aktuar	 Mario Wild

Umbau Bachstrasse 13 (Serata 3) & Überführung zu Serata 1 – Baukommission
Präsident	 Hansruedi Schudel		
	 Hans Baumann 
	 Urs Frick
	 Roman Mäder
	 Mario Wild
	 Alex Eggimann	
	 Franz Cavelti

Mitarbeitende mit Bereichsverantwortung 
Finanzen & Administration	 Edeltraud Brüsse
Pflege & Betreuung	 Sven Kochanowski
Gastronomie	 Bernard Kelterbaum
Hauswirtschaft	 Anica Bezjak / Flora Halimi
Technik & Sicherheit	 Bruno Furrer

Seelsorge
Evangelisch-reformiert	 Arend Hoyer, Pfarrer 
	 Ulrich Bona, Pfarrer
Römisch-katholisch	 Marius Kaiser, Pfarrer
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Seelsorge im Serata hat viele Formen. Sie geht 
zurück auf eine sehr alte Tradition der Zusam­
menarbeit zwischen beiden Landeskirchen und 
den Heimen, die heute unter dem Namen Serata 
zusammengefasst sind. Eine Erscheinungsform 
der Seelsorge sind die Gottesdienste, die vier­
zehntäglich im Serata Oeggisbüel und wöchent­
lich im Serata 1 gefeiert werden. Dazu kommen 
ökumenische Gottesdienste wie derjenige, der aus 
Anlass der Einweihung des Andachtsraumes im 
Frühling 1992 unter Mitwirkung beider Organist/
innen und des Cäcilienchors durchgeführt wird, 
die Feier im Gedenken an die im Serata verstor­
benen Personen, das Erntedankfest – neu auch im 
Serata Oeggisbüel – und die Weihnachtsfeier, an 
der 2009 die Kinderkrippe Mühlebach mitwirkte. 
All diese Angebote wären ohne die Mitwirkung 
vieler Serata-Mitarbeitenden nicht möglich und 
sind als «Gemeinschaftswerk» zu würdigen. 

Seelsorge hat aber auch Gesichter: Pfr. Ulrich 
Bona und Arend Hoyer, Ansprechpersonen der 
Evangelisch-reformierten Kirche je im Serata-
Oeggisbüel  und  im Serata 1 mit wöchentlichen 
Besuchen auf den Stationen. Von der Römisch-
katholischen Kirche her waren es im 2009 Chris­

Ökumenischer Jahresbericht

toph Berten, Marius Kaiser und Rita Sancho. Rita 
Sancho nimmt die Einzelbetreuung wahr. Ohne 
die Erwähnung der zahlreichen Freiwilligen aus 
beiden Kirchen wie aus anderen christlichen Ge­
meinschaften bliebe die Schilderung der Seelsor­
ge im Serata unvollständig. Das wertvollste Gut 
bleibt auch in dieser Hinsicht die einander ge­
schenkte Zeit. Die Mitwirkung der Kantorin, Frau 
Gabriela Schöb mit dem Angebot des Singkreises, 
die Organist/innen, Chöre und Lektorinnen hel­
fen, das Bild abrunden.

Der Austausch zwischen Serata und den Kir­
chen wird auch institutionell auf allen Ebenen 
der Administration, der Pflege und Aktivierung 
ermöglicht.

Arend Hoyer
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Serata, Stiftung für das Alter, Tischenloostrasse 55, 8800 Thalwil
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